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Untersuchungen über den Einfluß von Wuchsstoffherbiziden 
auf Wildgeflügel, insbesondere Fasanen 
Von Axel von Horn 
Wuchsstoffherbizide werden in unserer Landwirtschaft 
zur Bekämpfung von Unkräutern seit 1949 in großem 
Umfange angewandt. Als erstes Herbizid kam 2,4-D 
(Dichlorphenoxyessigsäure) auf den Markt, sehr bald 
folgten weitere Herbizide aus verschiedenen Stoffklas­
sen. - Während bis vor wenigen Jahren keine Be­
denken bezüglich schädigender Auswirkungen auf das 
Wildgeflügel gegen den breiten Einsatz der Wuchs­
stoffherbizide im Getreide erhoben wurden, hat nun­
mehr das Ergebnis der Arbeit von zwei französischen 
Embryologen, YVONNE LuTZ-ÜSTERTAG und HUBERT LUTZ 
(1970), erhebliche Befürchtungen aufkommen lassen. 
Die Verfasser haben nach ihren Angaben 2,4-D­
Spritzbrühe in normaler Aufwandmenge auf die in 
Kunstnestern liegenden Eier von Wildgeflügel gesprüht. 
Laut Bericht starben danach von den Embryonen vor 
dem 19. Bruttag 399 = 76,7 °/o in den Fasaneneiern, 
148 = 42,9 0/o in den Rothuhneiern und 155 = 77, 1 0/o 
in den Rebhuhneiern. Fast alle überlebenden Embryo­
nen waren teilweise oder total gelähmt. Von den ge­
schlüpften Tieren war 50 0/o steril, 50 0/o wiesen erheb­
lich verminderte Fruchtbarkeit auf, sie zeigten An­
omalien und intersexuelle Formen. - Eine der beschrie­
benen analogen Wirkung soll nach den beiden Verfas­
sern auch dann auftreten, wenn unbehandelte und un­
bebrütete Eier in Nester gelegt werden, die zuvor vor­
schriftsmäßig mit 2,4-D-Spritzbrühe besprüht wurden. 
Die ungewöhnlichen Ergebnisse der Arbeit von LuTZ­
ÜSTERTAG und LUTZ (1970) haben ein weltweites Echo 
gefunden und vergleichende Untersuchungen ausgelöst. 
So wurden an der Universität Guelph, Ontario, Kanada, 
Versuche von J. D. SoMERS, E. T. MoRAN und B. S. REIN­
HART (1973) angestellt. Bei diesen Versuchen ist mit 
Spritzbrühe von 2,4-D in üblicher Aufwandmenge und 
in 10facher Uberdosierung gearbeitet worden; gespritzt 
wurde auf Hühnereier vor dem Bebrüten. Negative Er­
gebnisse konnten jedoch weder während des Brütens 
noch bei den geschlüpften Küken festgestellt werden. 
„Auch ein weiterer Versuch mit 20facher Uberdosierung 
brachte noch keine vor- oder nachembryonalen Pro­
bleme." 
Neuerdings wird auch aus Frankreich von GROLLEAU 
(1974) über Versuche mit 2,4-D in Uberkonzentration 
an Eiern von Rebhuhn, Rothuhn und der japanischen 
Wachtel berichtet, woraus dann die Schlußfolgerung 
gezogen wird: ,,Man kann 2,4-D auch weiterhin ohne 
Risiko für das Wild anwenden." 
Es soll hier nicht diskutiert werden, wie es zu den 
völlig aus dem Rahmen fallenden Ergebnissen von 
LuTZ-ÜSTERTAG und LUTZ (1970) gekommen sein kann. 
Schlußfolgerungen aus diesen Versuchen zu ziehen, wie 
dies geschehen ist, dürfte verfehlt sein, nicht nur die 
Ergebnisse der Versuche anderer Wissenschaftler spre­
chen dagegen. 
Wenn die Untersuchungsergebnisse der o. a. Autoren 
allgemeine Gültigkeit hätten, dann müßte ein katastro­
phaler Rückgang aller Bodenbrüter einschließlich des 
Federwildes bei steigender Anwendung der genannten 
Wuchsstoffherbizide die Folge sein. Das Gegenteil ist 
jedoch der Fall. 
Als Leiter des Pflanzenschutzamtes Hannover, Be­
zirksstelle Braunschweig, von 1945 bis 1970 kann ich 
über den Umfang der Anwendung von Pflanzenschutz­
mitteln in den 10 Kreisen meiner früheren Dienststelle 
Auskunft geben. Außerdem habe ich als Jäger die 
Streckenergebnisse aus sechs Kreisen des Braunschwei­
ger Raumes mit Weizenanbau: Braunschweig, Helm­
stedt, Peine, Wolfenbüttel, Salzgitter und Goslar, ge­
sammelt. Es darf hierzu bemerkt werden, daß Strecken­
ergebnisse nicht gleichzusetzen sind mit dem Bestand 
an Wild. Jedoch richten sich die Streckenergebnisse 
nach dem Bestand und geben ein gut vergleichbares 
Bild. 
Seit Einführung der Wuchsstoffherbizide wurde hier 
auf den Löß- und Löß-Lehm-Böden des landwirtschaft­
lich hochintensiven Braunschweiger Raumes mit diesen 
Mitteln in Getreide und, wo erforderlich, auch auf Wie­
sen und Weiden in steigendem Umfange gearbeitet. 
Etwa ab 1960 erfolgte dann im hiesigen Gebiet der 
Einsatz der Wuchsstoffherbizide je nach Witterung all­
jährlich auf annähernd 100 0/o der Winter- und Som­
mergetreide-Flächen, als Voraussetzung für die Arbeit 
der Mähdrescher, die hier von diesem Zeitpunkt an 
ausschließlich die Getreideernte bewältigt haben. 
Da in der Arbeit der o. a. Autoren LuTZ-ÜSTERTAG und 
LuTZ (1970) in erster Linie Fasaneneier (520 Stück = 
48 0/o des gesamten Materials) untersucht wurden, sol­
len nachstehend die Auswirkungen der starken An­
wendung von Wuchsstoffherbiziden auf die Fasanen­
strecken betrachtet werden. 
Die Ausbringung der Wuchstoffherbizide in Winter­
getreide zur Unkrautbekämpfung erfolgt in der Regel 
zu einer Zeit, in der die Fasanen Eier legen bzw. brü­
ten. Es ist hier üblich, die benachbarten Wegränder, 
Böschungsränder usw. z. T. mitzubehandeln, um breit­
blättrige Unkräuter auch dort zu vernichten, von wo 
ous eine Samenübertragung auf das angrenzende 
Ackerland möglich ist. - Außerdem werden in großem 
Umfange auch die Grabenränder zum Niederhalten des 
Bewuchses mit Wuchsstoffherbiziden, meist im Gemisch 
mit Bodenherbiziden, behandelt. Arbeitskräfte für das 
Ausmähen von Hand sind nicht mehr zu bekommen, 
und die Wildverluste durch Mähbalken von Trecker 
und Unimog sind, hauptsächlich bei brütenden Fasanen­
hennen, zu groß. 
Da hier, insgesamt gesehen, nur relativ wenige Flä­
chen als Wiesen und Weiden, Unland und Anpflan­
zungsflächen (Braunschweiger Modell und Windschutz­
hecken) vorhanden sind, kommen die Gelege im Ge­
treide mit den Unkrautherbiziden mehr oder weniger 
stark in Berührung, sofern sie nicht in Deckung ange­
legt oder von der Henne abgedeckt werden. - Gemüse, 
Zuckerrüben sowie Kartoffeln kommen, wenn über­
haupt, in der Regel erst für Zweitbruten in Frage, da 
zum Zeitpunkt der ersten Brut noch eine ausreichende 
Deckung in diesen Kulturen fehlt. - Folgende Wuchs­
stoffherbizide bzw. ihre Gemische wurden oder werden 
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in diesem Raum je 
sache als Salz, nur 
angewandt: 2,4-D, 
2,4,5-T. 
nach Unkrautbesatz in der Haupt­
in geringerem Umfange als Ester, 
MCP A, Mecoprop, Dichlorprop, 
Wenn durch den Einsatz von Wuchsstoffherbiziden 
eine Auswirkung auf Schlupfergebnis und Entwicklung 
bei Fasanen zu erwarten wäre, dann müßte sich dies 
in jedem Falle auf den Bestand und damit auch auf 
das Streckenergebnis ausgewirkt haben. Im nachstehen­
den werden nun die Streckenergebnisse bei Jagdfasa­
nen aus den o. a. sechs Kreisen des Braunschweiger 
Raumes von 1956 bis 1967 aufgeführt, die durch die 
Kreisjägermeister von 1956 bis 1970 alljährlich meiner 
Dienststelle übermittelt wurden. Bericht durch VON HORN 
1967 und 1968. 
Tab. 1 
Jahr Fasanenstrecke Jahr Fasanenstrecke 
1956 386 1962 4 082 
1957 1 083 1963 8 870 
1958 1 472 1964 11 719 
1959 3 704 1965 11 250 
1960 3 904 1966 14 566 
1961 4 940 1967 22 579 
Aus dem Kreise Braunschweig allein können nach 
HASSELBACH (1974) die nachstehenden Zahlen genannt 
werden, wobei wir glauben, daß hier eine Auswirkung 
des Braunschweiger Modells festzustellen ist. 
Tab.2 
Jahr 
1956/57 
1964/65 
1965/66 
Fasanenstrecke 
80 
3 200 
3 000 
Jahr 
1966/67 
1967/68 
1971/72 
Fasanenstrecke 
4 230 
6 482 
fast 10 000 
Es geht aus diesen beiden Tabellen eindeutig hervor, 
daß trotz außerordentlich starken Einsatzes von Wuchs­
stoffherbiziden von 1956/57 bis 1971/72 ein stetiger An­
stieg der Strecke bei Fasanen im Braunschweiger Raum 
zu verzeichnen ist. Ein weiteres Ansteigen wäre jedoch 
in vielen Revieren unerwünscht, da die Schäden an 
landwirtschaftlichen und gärtnerischen Kulturen zu groß 
geworden sind. Seit einigen Jahren erfolgt dort zur 
Einschränkung des Bestandes ein stärkerer Abschuß 
von Fasanenhennen durch die Jägerschaft. 
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Zusammenfassung 
Zu einer Publikation von LuTZ-ÜSTERTAG und LUTZ über 
die schädigende Wirkung von 2,4-Dhaltigen Herbiziden 
auf die Embryonalentwicklung wird aufgrund eigener 
Untersuchungen und anderer Veröffentlichungen Stel­
lung genommen. 
Im Braunschweiger Raum hat der Fasanenbestand 
trotz intensivem Einsatz von Wuchsstoffherbiziden in 
den Jahren 1956 bis 1973 ganz erheblich zugenommen 
und die Grenze des Tragbaren erreicht. Kranke oder 
verkrüppelte Fasanen wurden nicht beobachtet. 
In kanad.ischen Versuchen wurden nach Bespritzen 
mit 2,4-D-Herbiziden selbst bei 10- bis 20facher Uber­
dosierung keine negativen Folgen festgestellt. 
Summary 
A report by LuTZ-ÜSTERTAG and LUTZ about the noxious 
effects of herbicides with the active ingredient 2,4-D on 
embryo development of game birds is disproved by means 
of own studies and other publications. 
In the Braunschweig area the number of phesants in­
creased in spite of intensive application of 2,4-D herbicides 
during the years 1956 till 1973 considerably and reached 
the tolerable limit. Siek or deformed birds have not been 
observed. 
In Canadian experiments after spraying on chicken eggs 
even with 10- or 20fold concentrations of 2,4-D herbicides 
no negative effects have been noted. 
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